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Eine Pleite im Regen zum Auftakt
Bergdorf-EM – Am Mittwoch
gegen 23 Uhr war die große
Unbekannte in Kleinarl ein-
getroffen: Der FC Obolon aus
Khust in der Ukraine war end-
lich da. Erst am Montag hat-
ten die Spieler ihre Visa be-
kommen, für viele ist die
Bergdorf-EM das erste Mal im
Westen, manche hatten Trä-
nen in den Augen, als sie über
die polnische Grenze kamen.

Nachdem ÖFB-Präsident
Leo Windtner das Turnier
eröffnet hatte, traf Gastgeber
FC Kleinarl im Eröffnungs-
spiel auf den italienischen
Vertreter aus Piedimulera –
und unterlag 0:5 (0:3), vier To-
re schoss Klejdy Hado. Heute
geht es für den Salzburger
Erste-Klasse-Klub gegen
Spanien weiter (16.30), ge-
spielt wird bereits ab 9 Uhr.
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Bayern-Trainer will Verstärkungen
Deutschland – Bayern-Trainer
Jupp Heynckes hat klar auf
die Spekulationen rund um
seine Person reagiert. Der
67-Jährige fordert eine Erhö-
hung der personellen Klasse
und meint: „Ich habe einen
Vertrag bis 2013 und weiß
überhaupt nicht, wieso man
darüber diskutiert.“

Obwohl in der abgelaufe-
nen Saison wieder kein Titel
gewonnen stärkt Präsident
Uli Hoeneß dem Coach den
Rücken: „Warum sollte er
gehen? Er hat Vertrag. Er
bleibt auf jeden Fall.“ Heyn-
ckes fordert jedoch Verstär-
kungen: „Wir müssen eini-
ges verändern, wir brauchen
einen qualitativ breiteren
Kader. Du musst Mittelfeld-
spieler haben, mehr Sub-
stanz, mehr Konkurrenz,

mehr Klasse.“ Bisher haben
die Münchner drei neue
Spieler verpflichtet: Neben
den Zugängen von Abwehr-
spieler Dante (Borussia
Mönchengladbach), dem
Schweizer Nationalspieler
Xherdan Shaqiri und Ersatz-
Torhüter Tom Starke gilt
aber auch die Rückkehr von
Bremen-Stürmer Claudio
Pizarro als so gut wie sicher.

Nach dem knapp verpass-
ten Triumph in der europäi-
schen Königsklasse hatte
Hoeneß unter Verweis auf
den früheren Bayern-Profi
Jens Jeremies mangelnden
Biss bei seinen Spielern be-
klagt. „Auf die Dauer habe
ich keine Lust, immer Platz
zwei zu belegen. Das ist kein
Zustand, den ich akzeptie-
ren kann.“
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Das rot-weiß-rote Großaufgebot
Reiselust – Nicht weniger als
40 Funktionäre umfasst
das Aufgebot, mit dem der
Österreichische Skiver-
band heute zum FIS-Kon-
gress Richtung Südkorea
aufbricht. Was weniger an
der Reiselust der rot-weiß-
roten Schneemänner, son-
dern vielmehr an der Tatsa-
che liegt, dass Ski-Präsi-
dent Peter Schröcksnadel
und seine linientreuen Ge-
folgsleute in so vielen ver-
schiedenen FIS-Gremien
vertreten sind.

In Südkorea soll die WM
2017 (Favorit St. Moritz)
vergeben sowie die Materi-
alreform abgesegnet wer-
den. Die Kritiken an den
neuen schmäleren Alpin-
Skiern seien laut ÖSV-
Sportdirektor Hans Pum

zumindest unter jenen, die
das neue Material getestet
haben, inzwischen völlig
verstummt. Mit den
schmäleren Skiern hat
schon in der kommenden
Weltcup-Saison (Start am
21. Oktober am Söldener
Gletscher) und bei der WM
2013 in Schladming gefah-
ren zu werden.

Noch in Südkorea wird
der ÖSV-Boss von der ita-
lienischen Urteilsverkün-
dung im Doping-Prozess
(Olympia 2006) erfahren.
Obwohl der ÖSV seit sechs
Jahren vier Anwälte be-
schäftigt, die teils absurde
Anschuldigungen zu ent-
kräften hatten, fordert die
italienische Staatsanwalt-
schaft u. a. drei Jahre Ge-
fängnis für Schröcksnadel.

Fußball Gludovatz
im Krankenstand
Sturm Graz muss auf un-
bestimmte Zeit ohne den
erkrankten Sport-Ge-
schäftsführer Paul Gludo-
vatz auskommen. Bis auf
weiteres wird Wirt-
schafts-Geschäftsführer
Christopher Houben die
Agenden des 65-Jährigen
übernehmen.

Fußball Abschied
von Guardiola
Heute endet beim FC Bar-
celona eine Ära: Das spa-
nische Cup-Finale gegen
Athletic Bilbao (22 Uhr,
live Puls4) in Madrid ist
das letzte Spiel von Er-
folgscoach Josep Guar-
diola auf der Trainerbank
der Katalanen.

Tennis Melzer reiste
gestern nach Paris
Jürgen Melzer, den seit
Tagen eine Hüftverlet-
zung plagt, reiste gestern
zum Grand-Slam-Turnier
nach Paris, das am Sonn-
tag beginnt. „Eine ideale
Vorbereitung schaut an-
ders aus“, sagte der Nie-
derösterreicher, der im
Vorjahr in der zweiten
Runde ausgeschieden ist.
2010 hatte er noch das Se-
mifinale erreicht.

Mountainbike Zwei
Olympia-Plätze
Österreich ist bei Olympia
in London im Mountain-
bike mit drei Athleten ver-
treten. Elisabeth Osl ist
gesetzt. Bei den Herren
hat der ÖRV zwei Quoten-
plätze zur Verfügung.
Diese dürften an Karl
Markt und Alexander
Gehbauer gehen.

Anti-Doping Neue
Rechtskommission
Nachdem am 30. März die
Rechtskommission der
Nationalen Anti Doping
Agentur (NADA) ihres
Amtes enthoben worden
war, wurden nun die Ju-
risten Heinz Fuhrmann,
Pia Haschke und Gerhard
Propst, sowie für den Be-
reich Toxikologie/Analy-
tik Rainer Schmid und
Sportmedizinerin Dr. An-
gelika Karner-Nechvile
nominiert.

Es ist fast alles Bolt, was glänzt
Der KURIER traf
Usain Bolt in Ostrau
vor seiner ersten
Aufwärm-Länge am
Weg zum dreifachen
Olympia-Gold.

Usain Bolt, der
schnellste Mann der
Welt, läuft heute, Frei-

tag, in der mährischen
300.000-Einwohner-Stadt
Ostrau. Irgendwo zwischen
Industrieruinen, die an den
Eisernen Vorhangs erinnern.
Erst recht tun das die rot-
braunen Stahlrohrzäune in
einem Stadion, in dem sich
nicht einmal ein Regionalli-
ga-Klub wohlfühlen würde.

Das Stahlwerk Nová hu
hat die Heimatstadt der Ten-
nis-Legende Ivan Lendl zu
einer der schmutzigsten
Städte Europas gemacht. An
den zahlreichen Regentagen
überschreiten die Smog-
Werte alle Grenzen – auch
die naheliegende polnische.

Trotzdem läuft der Spaß-
vogel hier immer und immer
wieder. „Zum ersten Mal ha-
ben wir hier Sonnenschein“,
strahlt Bolt vor seinem ers-
ten Europa-Auftritt in die-
sem Jahr. Mag sein, dass ein
karibischer Sonnyboy diese
Ostblock-Tristesse als exoti-
sches Abenteuer empfindet.
Welche verborgenen Quel-
len den finanziellen Durst
des Wunderläufers stillen,
bleibt ein Geheimnis.

Coole Kappe Vielleicht hat der
25-Jährige aber auch nur ei-
ne masochistische Ader. So
trägt er eine Baseball-Kappe
der New York Yankees:
„Baseball ist fad. Fußball
und Football mag ich viel lie-
ber“, sagt er. Es ist ihm völlig
klar, dass ihm die Baseball-
Lobby jetzt wieder auf die
schnellsten Zehen der Welt
steigen wird. „Ein guter

Startschuss für den Jahrhundert-Sprinter

Freund spielt bei den Yan-
kees“, sagt er. Sogar ein Trai-
ning habe er in der Bronx ab-
solviert. „Keiner kann die
vier Bases so schnell abklap-
pern wie ich“, lacht Bolt.
Baseball werde er trotzdem
nie spielen.

Cool Running Ob er auch Eis-
hockey für langweilig hält?
Sein Heimatland ist seit der
vergangenen Woche Mit-
glied des Eishockey-Welt-
verbandes IIHF. „Das ist
doch nur so eine Cool-Run-
ning-Geschichte “, sagt Bolt
in Anspielung auf den jamai-
kanischen Viererbob, der es
nach den Winterspielen
1988 in Calgary zu Holly-
wood-Ehren gebracht hat.
„Es gibt nur zwanzig Spieler
in Jamaika.“ Und das Eis
wird doch für die Piña Cola-
das gebraucht.

Nein, er wolle nie Hockey
spielen. „Stattdessen werde
ich die hundert Meter in 9,4
Sekunden laufen“. Dann
trommelt er auf das Mikro,
um die Fernsehleute zu är-
gern, freut sich diebisch,
wenn die sich an die Kopfhö-
rer greifen, macht seine in-
zwischen weltberühmte Pis-
tolenschuss-Bewegung,
lacht unmotiviert laut auf,
versucht, ernst zu bleiben
und zaubert den Beobach-
tern eine sehr naheliegende
Frage ins Gesicht: „Bitte, was
raucht dieser Kerl!“

Bolt ist lustig. Sehr sogar.
Ernst wird er nur, wenn ihm
lustige Fragen gestellt wer-
den: Warum er die dreijähri-
gen Kinder bei einem Show-
Lauf zuvor im Stadion nicht
besiegen konnte, will ein
tschechischer Lokalreporter
wissen. Bolts Miene wird
finster. Todernst antwortet
er: „Weil meine Jeans
zu eng sind, weil
mir die Base-

ball-Kappe vom Kopf geflo-
gen wäre, weil ich Angst vor
einem Fehlstart hatte.“

Bolt ist so amüsant, dass
man lang blättern muss in
den Geschichtsbüchern der
Leichtathletik, um einen
Superstar mit vergleichba-
rem Unterhaltungswert zu
finden. Irgendwann stößt
man dann vielleicht auf Da-
ley Thompson, den legendä-
ren Zehnkämpfer aus Lon-
don, der heute 56 ist – und
als BBC-Experte über Bolt
bei den Sommerspielen in
London berichten wird.

Stichwort London. „Nein,
dort lauf’ ich nicht“, sagt er
völlig unvermittelt – und ver-
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setzt die Reporterschar in
den Ausnahmezustand. Erst
ein sehr breites karibisches
Lächeln von Ohr zu Ohr ent-
spannt die Situation.

Cooler Hund Dabei hat er
nicht einmal gelogen: In sei-
ner Wahlheimat England
tritt Bolt bei keinem Meeting
an. „Aus steuerlichen Grün-
den“, sagt er unverblümt,
trommelt erneut aufs Mikro
und amüsiert sich über ei-
nen Fotografen, der mit dem
Stativ einen Kristallluster ab-
räumt. Olympia in London –
das sei freilich eine andere
Sache. Und: Ja, er habe die
Absicht, erneut zum Super-

star der Spiele zu werden.
Widerwillig kann Usain

ernst sein: Ob er den Fehl-
start und die damit verbun-
dene Disqualifikation über
100 Meter bei der WM in Da-
egu (Korea; 2011) schon ver-
kraftet habe. „Ja“, sagt er.
„Weil ich genau weiß, wo
mein Fehler lag.“ Er sei mit
seinen Start-Zeiten so unzu-
frieden gewesen, dass er ans
Limit gehen wollte. „Und im
Finale hab ich dann den Bo-
gen überspannt.“

Nervensache?
„Das meinst du doch nicht

im Ernst, oder? Ich habe kei-
ne Nerven.“ Und wieder so
ein kleiner Trommel-Wirbel.

9-mal Gold: Der
Wunderläufer Bolt
Olympiasieger Der 1,96 m
große Jamaikaner gewann
2008 in Peking Gold über 100
m, 200 m und mit der 4-x-
100-m-Staffel.

Weltmeister In allen drei Dis-
ziplinen holte er in Berlin 2009
den Titel, in Daegu 2011 ge-
wann er Gold über 200 m und
mit der Staffel. 2002 wurde
er in Kingston (Jamaika) Junio-
ren-Weltmeister (100 m).

Weltrekordler Bolt stellte
2009 bei der WM in Berlin
sowohl mit 9,58 Sekunden
(100 m) als auch mit 19,19
(200 m) Fabelweltrekorde auf.

Heute startet Bolt beim
World-Challenge-Mee-

ting in Ostrau über
100 Meter.
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Feinschliff:
Weil der Rasen
durch Dauerre-

gen zu weich für
Maschinen war,

war vor dem
EM-Start Hand-
arbeit angesagt

Mehr Infos und Bilder vom
schnellsten Mann der Welt unter

KURIER.at/sport


